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den Norden, d. h. du Einzugsgebiet von Somme, Scheide, Sambre und untuer 
Mus, du Seinebecl<en, cbs Loiretol und Burgund - etwa die heutige region 
Bourgogne - cbzu Troyes und die obere Man1e zwischen Langres und Pon­
tbion. Ent$Cheidend f1lr die Wirtscbaftsentwicldung aUer vier Regionen waren 
die Wasserwege sowie die Permanenzdes römischen Straßen- und Wegenetzes. 
Die läDdlicben Siedlun&"', die Märkte, "ici und civiraus, waren dichter besie­
delt und komplexer strukturien .Js die älteren pessirnmischen Tb.eorien erwar­
ten 1=. Sie standen in einem hierarchisch &"'rdneten, dichten Verkehrsne12, 
du auch über kleine, aber noch schiffbare Flüsse scheinbar entlegene Orte dem 
lokalen und interregion.kn Handel öffnete. Das ergibt sich aus dem Hauptteil 
der Untersuchung. der den Reisenden und den Waren gewidmet ist (S. 113-
236). Relotiv gut erforscht sind die Ferakaulleute, Klosrerkaufleute, reisende 
ge4tliche und weldiche Amts<räger, Pilger und Spezialb.andwerker. Der Vf. 
betrachtet sie .Js weni& zahlreich und, soweit nicht Kaufleute, als Angehörige 
der OberschichL Wichtlgu ist der Nachweis einer intensiven lokalen und 
inrerregion.alen Reiselitigkeit, verbunden mit dem W arenawtausch. Die Loko.l­
märkte in den 'IJici um Paris, die Jahrmärkte bei den Klöstern, die Pilgerslitten, 
Gerichuone, die Li<Ierone Air die grundherrliehen Abgaben bildeten gleichsam 
sich überlappende Kreise, die jeweils kaum 50 km im Durchmesser überschrit­
ren, in welchem sich die läDdlicbe Bevölkerung bewe&~e: Sie war viel unter­
wegs, aber nur auf kurzen Strecken. Die Münzgeschichte bestätigt diesen 
Beiund (S. 155-184). Der Vf. n!chnet mit der Prägung von mehreren Millionen 
Münzen, von derten 75-80% nur in einem Umkreis von ca. 100 km u.Dl&fen, 
außer in den Küstenregionen (mehr als 200 km!). Die Welt der Karolinger war 
.!so geldwinsch:Utlich, nicht o.atural.wirtschaftlich orpnisiert, und das Geld 
war bis zum Ende von Karls des KAhlen Herrschah ein Instrument des König­
rums, mit den WorteJJ. des Autors: ,.un insuumenr de l'Etat ... sous le contr&le 
de I' autorite publique" ($. 184). Als Beispiele f1lr die Warenzirkulation bespricht 
der Vf. den Handel mit Salz (S.185-202), dessen Produktion und Vermarktung 
keineswegs in der Hand der großen Klöster war, wie die einseitige Urkunden­
überlieferungbisher hat vermuten lassen. Füt den Weinbau und den Weinban­
dei kann der Vf. drei Zonell unterscheiden: 1. die Gebiete mit aUseits ver­
breitetem Weinbau rur den Eigenbedarf, $0 südlich der Seine, WO der Wein auf 
.U... lokalen Märkten zu fiDden war, aber kaum mehr .Js SO km transponien 
wurde, 2. die exponorientienen, an das Straßen- und FlußnetZ angeschlossenen 
Weinbauzonen (Burgund, YoDDe, Champagr>e, Aisne, Marne, Oise) am Rande 
der 3., so gut wie weinbaufreien Zone des Nordens, wo die Oberschicht Wein 
importierte, die übrigen Schichten sich mit Bier .Js Ermzgetru.k begnügten. 
Salz und Wein, dazu weitete Waren wie Wolle, Leinen, Leder, Felle, Getreide, 
Bier, Holz, FJSche oder handwerkliche Produkre (S. 241-256) waren teils, wie 
z. B. Getreide und Bier, strikt •uf lokale Märkte beschränkt, sonst Teil eines 
intensiven interregionalen Matktes. Dieser war durch vier Achsen bestimmt: 
Die Sahachse der Loire, die Weinachse der Seine, die Wein- und Luxuswaren­
achse der Straßenverbindung Burgund-Fiandern und die Wein-, Salz- und 
Textilachse der Küstenroute entlang dem Atlantik in Richtung Norden (S. 262-
271). Das lokale Beispiel des Raumes südlich von Paris faßt wie ein BreDD-


